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REFERATE

Integrierter Pflanzenschutz - die Chance der Zukunft
Zürich (IC). - Die Möglichkeiten, unsere Kulturpflanzen vor Insekten- und Pilzbefall oder

Unkrautkonkurrenz zu schützen, sind vielfältig. Dennoch haben sich in der landwirtschaftlichen
Praxis bislang überwiegend die Verfahren des chemischen Pflanzenschutzes durchgesetzt —

hauptsächlich wegen der hohen Betriebssicherheit. Eine Substanz, die zur Bekämpfung von Schadorganismen

verwendet wird, muss dennoch in der einen oder anderen Weise toxisch sein. Es gilt also
stets, Nutzen und Risiko gegeneinander abzuwägen. Dabei steht der Nutzen für alle Verantwortlichen

ausser Zweifel. Aber auch die Risiken werden von vielen Leuten für so beträchtlich gehalten,
dass bisweilen ein völliger Verzicht auf Pflanzenschutzmittel und ein Zurück zum biologischen oder
alternativen Landbau gefordert wird. Dies würde jedoch weltweite Nahrungsmittelknappheit und
in vielen Gebieten eine drastische Verschärfung des Hungerproblems bedeuten. Ausserdem muss
bei der alternativen Wirtschaftsweise die Zahl der Arbeitskräfte im Landbau vervielfacht werden,
was eine Kostenexplosion bei Nahrungsmitteln zur Folge hätte.

'ntegrierter Landbau: Ein Konzept der Vernunft
Der integrierte Pflanzenschutz ist nicht etwas grundlegend Neues. Schon immer hat sich der

Landwirt bemüht, durch richtige Standortwahl und Kulturmassnahmen gesunde Pflanzen heranzugehen.

Integrierter Pflanzenschutz ist die sinnvolle Kombination aller möglichen Pflanzenschutz-
®ässnahmen. Dieser Arbeitsrichtung gehört die Zukunft. Die Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation

der Vereinten Nationen (FAO) gibt für den integrierten Pflanzenschutz die folgende
Definition:

Der integrierte Pflanzenschutz ist ein Verfahren, bei dem alle wirtschaftlich, ökologisch und toxi-
f>ogisch vertretbaren Methoden verwendet werden, um Schadorganismen unter die wirtschaftliche
wadensschwelle zu bringen, wobei die bewusste Ausnutzung aller natürlichen Begrenzungsfaktoren im
vordergrund steht.
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Dies ist aber nur ein Baustein im gesamten Produktionssystem Pflanzenbau. Fundamente des

integrierten Pflanzenbaus sind nach wie vor die biologischen Grundlagen. Dazu gehören:

- pflanzenbaulich auf Boden und Klima zugeschnittene Anbausysteme und Fruchtfolgen
- standortgerechte Bodenbearbeitung und Pflege der Kulturen
- Standort- und produktionsgerechte Sortenwahl

- ausreichende Nährstoffversorgung des Bodens mit organischem und mineralischem Dünger
- sachgerecht integrierter chemischer Pflanzenschutz.

Um von Fall zu Fall die bestmöglichen Pflanzenschutzmassnahmen integrieren zu können,
braucht es neben den Kenntnissen über Wirkungen und Nebenwirkungen der Pflanzenschutzmittel
vor allem Kenntnisse über die Lebensweise der wichtigen Schädlinge und Nützlinge. Hochschulen,
landwirtschaftliche Forschungsanstalten und die agrarchemische Industrie arbeiten intensiv an
diesen Fragen. Auch im Konzept «Integrierter Pflanzenbau» wird der chemische Pflanzenschutz eine

tragende Rolle spielen, da die Sicherung unserer Ernährung und die Rentabilität der
landwirtschaftlichen Betriebe ohne ihn nicht gewährleistet werden können.

Infochemie Nr. 6/23. Juni 1982

Ist der «alternative» Landbau wirklich eine Alternative?
Zürich (IC). - Heute werden weniger als 0,1% der landwirtschaftlichen Fläche «alternativ»

bewirtschaftet. Auch in Zukunft wird eine Erzeugung nach den Prinzipien des alternativen Landbaus

nur für besonders wohlhabende Gruppen der Gesellschaft von Interesse sein - ohne dass dadurch

tatsächlich eine höhere Lebensqualität geboten wird. Wollten die USA zur Ernährung ihrer 250

Millionen Bürger in die «gute alte Zeit» des Landbaus zurückkehren, benötigten sie 61 Millionen
Pferde und Zugtiere. Zwanzig Jahre allein würde es dauern, um diesen Bestand zu züchten und
verfügbar zu machen.

1950 benötigte man - ohne den Einsatz agrarchemischer Hilfsmittel - für die Rübenpflege auf

einem Zuckerrübenfeld je nach Verunkrautungsgrad 130 Arbeitsstunden und mehr pro Hektare,

heute sind es - dank Züchtung und der Agrarchemie - 15 Stunden und weniger.
Es gibt eine ganze Reihe stichhaltiger Gründe, weshalb der alternative oder biologische Landbau

keine Alternative zum konventionellen Landbau ist:

1. Organische Düngemittel allein - anstelle der klassischen Düngewirtschaft aus organischer und

Mineraldüngung - könnten das Nährstoffdefizit des Bodens nicht decken.
2. Ohne chemischen Pflanzenschutz wären Menge und Qualität des heutigen Nahrungsmittelange¬

botes nicht mehr gesichert. Die Lebenshaltungskosten der Bevölkerung würden dadurch
drastisch steigen.

3. Betriebe mit biologischem Landbau zeichnen sich durch hohe Viehhaltung, Grundlage für alter¬

native Wirtschaftsweisen, aus. Die EG hat aber gerade mit Überschussproblemen bei Milch und

Milcherzeugnissen zu kämpfen.
4. Keine Verminderung der Umweltprobleme, im Gegenteil: Geringere Produktion pro Flächen¬

einheit bedeutet Inanspruchnahme von Grenzertragsböden und grösseren Flächen im Ausland

mit negativen Folgen für Ernährungssituation und Umwelt dort.

Die moderne Landwirtschaft sieht sich verpflichtet, unter Berücksichtigung ökonomisch®

Zwänge, qualitativ einwandfreie, preiswerte Nahrungsmittel zu produzieren. Der Respekt vor ko®

menden Generationen gebietet allen Beteiligten, dafür zu sorgen, dass unsere Umwelt in einem

stand erhalten bleibt, der Mensch, Pflanze und Tier ein gesundes Leben ermöglicht.
Infochemie Nr. 6/23. Juni 1"
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